Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


0 3 DIR 2 en 
En) Re ——..— 


Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Red 


act.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 12. Montag, den W. Januar 1833. 


1 


Berlin, vom 26. Januar. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Schmieding zu Luͤden⸗ 
ſcheid iſt zugleich zum Notarius in dem Gerichtöbes 
sirke des Ober- Landesgerichts zu Hamm ernannt 
worden. 
Wien, vom 15. Januar. g 
Geſtern Abends iſt bei der Franzoͤſiſchen Botſchaft 
ein Courier aus Konſtantinopel eingetroffen, welcher 
die Nachricht brachte, daß die Tuͤrkiſche Hauptarmee 
eine vollſtaͤndige Niederlage erlitten habe, und der 
Großweſir ſelbſt in die Hände der Aegypter gefallen 
ſei. In der Hauptſtadt herrſchte bei Abgange des 
Couriers die groͤßte Aufregung, und man fuͤrchtete 
den Ausbruch von Unruhen. Der Großherr hatte ſich 
unter fo dringenden Umſtaͤnden an den Ruſſiſchen 
Botſchafter, Herrn von Butenieff, gewendet, und ihn 
um Beiſtand gebeten. Der Kaiſerlich Ruſſiſche Ge⸗ 
neral Graf Murawieff, der mit einer außerordentli⸗ 
chen Miſſion in Konſtantinopel angekommen war, 
chickte ſich an, nach Alexandrien weiter zu gehen, 
um Unterhandlungen mit Mehemed Ali zur Beendi⸗ 
gung des Krieges anzuknuͤpfen. Brach zu Konſtan⸗ 
tinopel in den naͤchſten Tagen keine Revolution aus, 
und lief alſo das Leben des Sultans keine Gefahr, 
ſo war man der Meinung, daß es dem Hrn. v. Mu⸗ 
tawieff gelingen werde, einen Waffenſtillſtand zu ers 
dalten, da die Abtretung Syriens, als bisher ange⸗ 
ebener einziger Zweck der Aegyptiſchen Expedition, 
etzt zugeſtanden werden muß. Inzwiſchen darf man 
ſich nicht verhehlen, daß Mebemed Ali, im Taumel 
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des Sieges vielleicht ſeine Forderungen noch weiter 
ausdehnen koͤnnte. Die Folgen dieſer außerordent⸗ 
lichen Ereigniſſe im Orient ſind unberechenbar; ſie 
können leicht auf den Zuſtand Europa's weſentlich 
einwirken. — Der Graf Pralorme, Koͤnigl. Sardi⸗ 
niſcher Geſandter am K. K. Hofe, iſt hier einge⸗ 
troffen.“ 
Crefeld, vom 16. Januar. 

Obſervations-Corps. Tagesbefehl. Das Obſetva⸗ 
tions⸗Corps iſt aufgeloͤſt. Wir verlaſſen das linke 
Rheinufer mit Achtung fuͤr ſeine Bewohner. Sie 
ſind der Ordnung und den Geſetzen ergeben wie wit, 
fie vertrauen der Weisheit unſers Königs in Gehor⸗ 
ſam und treuer Anhaͤnglichkeit wie wir. Uns knuͤpfen 
gemeinſame Bande. Unter Gleichgeſinnten laͤßt die 
Gaſtfreundſchaft angenehme Erinnerungen zuruͤck, und 
der Dank iſt kein leeres Wort. Unſere Landsleute 
erkannten Euer Beſtreben, ihnen die Laſt der Eins 
quartirung zu erleichtern, und daß Ihr Eure Ehre 
in die Erfüllung Eurer Pflichten ſetzt. Ihr habt 
mein Vertrauen gerechtfertigt. Fahret fort als echte 
Soldaten in dieſem ruͤhmlichen Benehmen und es 
wird jederzeit mein hoͤchſter Stolz ſein, an Eurer 
Spitze zu ſtehen. (gez.) v. Muͤffling. 

München, vom 16, Jannar. 

Der durch feine chemiſchen und medieiniſchen Fot⸗ 
ſchungen allgemein bekannte Regierungsrath Sigritz 
ſoll der allerhoͤchſten Stelle Pläne zur Erbauung von 
Getreidemagazinen vorgelegt haben, wobei jede Bei⸗ 
miſchung von Kalk oder Mörtel vermieden, det Zus 


tritt von Luft verhindert, und fo, bei beiſpielloſer Wohl— 
feilheit des Werkes, jeder Verderbniß des Getreides 
vorgebaut wuͤrde. Man iſt, wie es heißt, mit der 
Ausfuͤhrung eines Muſter- und Probemagazins im 
Landgerichts⸗Bezirke Ebersberg beſchaͤftigt. Das Ges 
lingen ſolcher Unternehmungen würde dem Aerar jaͤhr— 
lich Tauſende erſparen. 
Heidelberg, vom 17. Januar. 

Die Verfertigung falſcher Obligationen, die wahrs 
ſcheinlich in den Aemtern Eppingen und Sinzheim 
ftatt gefunden hat, und wodurch Kapitaliſten in Hei 
delberg und Mannheim um bedeutende Summen ges 
prellt worden ſind, iſt gewiß. Die Betruͤger fanden 
eine Erleichterung, ihren diebiſchen Plan auszufuͤh— 
ren, da die gedruckten Formulare zu Obligationen 
öffentlich verkauft werden und nur ausgefüllt zu wer⸗ 
den brauchen. Von den am meiſten der Faͤlſchung 
ſehr verdaͤchtigen Individuen haben zwei bereits fruͤ— 
ber Paͤſſe zur Auswanderung nach Amerika erhalten, 
ſie ſind nun fluͤchtig geworden, und werden wohl der 
gerechten Strafe dadurch entgehen, um von dem be⸗ 
deutenden Betrugskapital in Amerika eine anſehnliche 
Rolle als reiche Gutsbeſitzer zu ſpielen. 

Aus dem Haag, vom 18. Januar. 

Aus dem Finanzminiſterium iſt folgende Bekannt⸗ 
machung ergangen: „Der Finanz-⸗Miniſter, vom Koͤ⸗ 
nige dazu bevollmaͤchtigt, bringt zur Kenntniß der 
Betheiligten, daß ſich nunmehr aus den, kraft des 
Aten Artikels des Geſetzes vom 22. Nov. 1832 er⸗ 


laſſenen Erklärungen in Bezug auf die Art und, 


Weiſe, wie die Verabfolgungen in den Inſcriptionen 
zu der öprocentigen, vermoͤge dieſes Geſetzes eroͤffne⸗ 
ten Anleihe, welche in das große Buch eingetragen 
ſind, geſchehen ſollen, ſo wie aus den Aufgaben der 


ferneren, kraft der Artikel 10 und 11 des obenge⸗ 


nannten Geſetzes erfolgten und durch die Verfuͤgung 
Sr. Majeſtaͤt vom 27. Dezember 1832 angeordneten 
genen ergeben hat, daß das baare Geld, wels 
es vermittelſt dieſer beiden Arten von Inſeriptionen 
einkommen wird, waͤhrend des Jahres 1833 vollkom⸗ 
men zur Deckung der außerordentlichen Koften hin— 
reicht, die in Folge des Kriegszuſtandes veranlaßt 
werden koͤnnten, und deren Betrag ſich im Artikel 1 
des Geſetzes vom 22. Novor. 1832 angegeben findet; 
daß man alſo nicht noͤthig haben wird, zu der im 
weiten Theile des eben erwaͤhnten Geſetzes vorge⸗ 
chriebenen gezwungenen Anleihe, feine Zuflucht zu 
nehmen! und endlich, daß die Certiſikate, welche even⸗ 
tuell für die gezwungene Anleihe dienen ſollten, kraft 
des 12ten Artikels des oben zen Bee im 
Monat Januar 1834, unter Bezahlung von 1 pt. 
von der darin bezeichneten Summe, zuruͤckgenommen 
werden ſollen. Im Haag, 17. Januar 1833. 
Der Finanzminiſter Van Tets van Goudrian.“ 
In einem Schreiben aus Liefkenshoͤr heißt es: 
„Sie fragen mich, ob man uns hier auch uͤber Eis 
der werbe Aberrumpeln koͤnnen? Im mindeſten nichts 


wir haben ſchon zwei Winter hindurch den Graben 
um das Fort her offen gehalten, und nun wir Mas 
troſen haben, füllt uns dieſes noch weniger beſchwer⸗ 
lich; dieſe Eisbaͤren ſind Nacht und Tag in den 
Schaluppen, um den Graben und auch die Iunun⸗ 
dationen offen zu halten, und nie hört man fie kla⸗ 
gen; nun, es find auch ausgemachte Waſſer-Nattenz 
ſtellen Sie fi) einmal vor, vor einigen Tagen, als 
es ſo ſcharf gefroren hatte, kaͤmpften zwei, die mit 
einander in Zwiſt gerathen waren, in der Schelde, 
und als man ſie da herausgeholt hatte, fingen ſie es 
auf dem Lande wieder au. Nachdem fie ſich einan⸗ 
der halb lahm geſchlagen, mußten ſie in der ſtrengen 
Kaͤlte, mit ihrem naſſen Zeuge, von Lillo bis zu dem 
Fort Frederik Hendrik vorbei rudern; ich glaube, die 
Menſchen ſind von Eis gemacht.“ 
Aus dem Haag, vom 19. Januar. 

Man ſchreibt aus Fruges, Departement des Pas 
de Calais, vom 10. d.: „Am 8. d. M. find hier 
1000 Hollaͤndiſche Gefangene angekommen, welche 
ſich nach ihrem Beſtimmungs-Orte Hesdin begeben. 
Sie wurden in die hieſige Kirche und in ein anderes 
Gebäude einquartirt. Es iſt unmoglich, den Eifer zu 
beſchreiben, mit dem die hieſigen Einwohner ſich der 
Schlachtopfer des doktrinairen Krieges angenommen 
haben. Kaum waren ſie angekommen, ſo ſah man 
die Einwohner ſich mit ihren Kuͤchentoͤpfen nach den 
Orten begeben, wo die Gefangenen untergebracht Was 
ren. Es kam eine ſolche Menge Supße und Fleiſch 
zuſammen, daß das meiſte zuruͤckgewieſen werden 
mußte. Man hatte den Offizieren Einquartirungs⸗ 
Billette gegeben, aber fie hätten derſelben nicht bes 
durft, ſo groß war die Bereitwilligkeit der Einwoh⸗ 
ner, ſie bei ſich aufzunehmen. Das Betragen der 
Franzoͤſiſchen Offiziere und Soldaten, welche die Hole 
länder eskortirten, war bewundernswuͤrdig, fie hatten 
für ihre Gefangenen alle möglichen Nuͤckſichten und 
Gefaͤligkeiten, und exleichterten das Schickſal derfels 
ben, ſo weit es in ihrer Macht ſtand; auch haben 
alle Hollaͤndiſche Offiziere ſich ein Vergnügen daraus 
gemacht, ihnen dieſes Zeugniß zu ertheilen.“ 

Bruͤſſel, vom 6. Januar. 

Da wir heute den letzten Durchmarſch der Frans 
zoͤſiſchen Truppen erwarten, wird es wohl ganz am 
rechten Orte ſein, uͤber den neuen Stand der Belg. 
Truppen Einiges zu bemerken. Auch will ich Ihnen 
eine vergleichende Ueberſicht der feindlichen Kraͤfte 


mit den unſrigen vorführen, um Sie zu überzeugen, 


daß wir hier den Hollaͤndern auch ohne Huͤlfe der 
7575 ofen bedeutend uͤberlegen find, Die Hollaͤndi⸗ 
che Infanterie beſteht aus fünf Bataillonen Königl. 
Garde und 11 Linienregimentern, zu drei Bataillone 
jedes, ein Total von 30,000 Mann, und die Kom⸗ 
munalgarde aus 12 Regimentern — obige Organis 
fation — von 35,000 Mann, welches zuſammen 
65,000 Mann Infanterie ausmacht. Die Kavallerie, 
beſtehend aus 11 Regimentern, hat 29 Schwadrone, 


und die Artillerie zaͤhlt 108 Stuͤck Kanonen; waͤb⸗ 
rend daß die Belgiſche Infanterie, and 12 Regimen⸗ 
tern beſtehend, ein Total von 60,000 Mann betraͤgt. 
Dazu kommen mobile Buͤrgergarde 20,000 Mann, 
3 30,000 M., zuſammen 110,000 M.; 
und nun noch die Aufgebote von 1832 und 33 beim 
etwanigen Ausbruche eines Krieges. Die Kavallerie, 
beſtehend aus 11 Regimentern, wie die Holländifche, 
aber jedes einzelne ſtaͤrker, zählt 42 Schwadrone, 
während die Holländiſche nur 29 hat. Die Artille⸗ 
tie, aus 19 vollſtaͤndigen Batterieen beſtehend, jede 
zu 8 Stuck, zählt 152 Stück, während die Hollaͤn⸗ 
diſche nur 108 hat. — Nun gehört noch dazu, daß 
die Holländische Armee bei Antwerpen wenigſtens 
um 10,000 Mann verringert wurde, waͤhrend die 
Belgiſche an phyſiſcher Kraft verſtaͤtkt geblieben und 
an moraliſcher durch das Beiſpiel der Franzoſen noch 
bedeutend gewonnen. Die Belgiſche Armee iſt in 5 
Divifionen eingetheilt. Die ſte Diviſion liegt in 
Dieſt. Die 2te in Herenthals. Die Zte in Löwen. 
Die ate in Merrem. Die öte in Doc, An tuͤch⸗ 
tigen geuͤbten Generalen fehlt es der Belgiſchen Ar⸗ 
miee auch nicht; die bemerkenswertheſten find: die 
Generale Evaln, Desprez, Hurel, Magnan und der 
tüchtige zum General ernannte Obriſt Buren (Frans 
zofen); der General Langermann, der ſich im letzten 
Polniſchen Kriege ſo hervorgethan (ein Mecklenbur⸗ 

er), die Generale don Goethals, Duvivier, Priſe, 

orel, Nypels, Olivier, Clump, Daine, d' Hane 
n. ſ. w. (Belgier). 5 

Brüffel, 19. Januar. Der König und die Königin 
find geſtern Nachmittag, in Begleitung aller der Per- 
ſonen, welche ihnen nach Lille gefolgt waren, wieder 
in Bruͤſſel eingetroffen. 

Im Lynx lieſt man folgendes, von einem Adro⸗ 
katen unterzeichnete Schreiben: „Die Einnahme der 
Citadelle von Antwerpen iſt eine ſchoͤne Waffenthat, 
und unſere Repraͤſentanten haben dem Marſchalle, 
welche die Belagerung geleitet hat, einen Ehren-De⸗ 
gen votirt. Da aber die Vertheidigung dem Angriffe 
an Heroismus nichts nachgegeben hat, ſo koͤnnen die 
Repraͤſentirten ihrerſeits den belagert geweſenen Ge⸗ 
neral bitten, ein geringes Zeichen der Huldigung an⸗ 
zunehmen, welche ſie ſeiner und ſeiner Truppen Tapfer⸗ 
keit darbringen. Haben Sie daher die Güte, mich 
unter die Zahl der Subſcribenten zum Ankaufe eines 
Ebren⸗Degens fuͤr den General Chaſſe aufzunehmen.“ 

Vom Doel ſchreibt man unterm 17. d.: „Heute 
Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr haben die Hol⸗ 
laͤnder aus dem Fort Liefkenshoek verſucht, eine Bat⸗ 
terie von 2 Stuck fechöpfündigen Geſchüͤͤtze, welche 
die Belgier dem Fort gegenuber errichtet haben, zu 
demontiren. Eine 24pfündige Kugel flog durch eine 
Barracke, in der ſich Belgiſche Soldaten befanden, 
tiefe antworteten, und man ſah einige unſerer Ku⸗ 
geln in die Schießſcharten des Forts fliegen. Der 
Oberſt⸗Lieutenant Petithan, Kommandant des linken 
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Schelde⸗lfers, begab ſich ſogleich an Ort und Stelle; 
das Feuer hatte aber ſchon aufgehört. — Unſere Trup⸗ 
pen, welche ſich beſtaͤndig im Bereiche von 200 Stuͤck 
Geſchuͤtz befinden, haben zu ihrer Vertheidigung nur 
2 Kanonen. Es waͤre ſowohl im Intereſſe der Sol⸗ 
daten, als fur die Erhaltung des Landes im Allges 
meinen zu wuͤnſchen, daß die Regierung ſchleunigſt 
ihre Aufmerkſamkeit auf dieſen wichtigen Punkt lenkte.“ 
Paris, vom 16. Januar. 
Palrs⸗Kammer. Sitzung vom 15. Januar. 
Eine große Anzahl von Zuhörern hat ſich verſammelt. 
Graf Portalis ſpricht zuerſt für die Feier des 21. 
Jan. Er ſagt: „Es iſt dies nicht eine Frage im 
Betreff der Dynaſtie, ſondern eine der hoͤhern Po⸗ 
litik. Wir wollen den 21. Jan. nicht gefeiert wiſ⸗ 
ſen, weil Ludwig XVI. ein Bourbon, weil er mit 
dem vorigen und jetzigen Koͤnigshauſe verwandt, ſon⸗ 
dern weil er unſer Koͤnig war. Es iſt ein Prinzip 
der Conſtitution, die Unverletzbarkeit des Königs, 
welches wir dadurch geheiligt wiſſen wollen. Wenn 
der 21. Jan. nicht als Feiertag bereits exiſtirte, ſo 
wuͤrden wir die Feier deſſelben nicht verlangen, da 
dringendere Wuͤnſche uns nahe liegen. Allein da er 
als Feiertag eingeführt, iſt, fo müſſen wir uns der 
Abſchaffung deſſelben widerſetzen.“ Der General 
Mathieu Dumas ſpricht gegen das Geſetz. Er haͤlt 
es fir inconfequent, einen Feiertag nur durch einen 
geſetzlichen Artikel ohne irgend ein Zeichen der Feier 
hinzuſtellen. Er erklaͤrt ſich gegen die Anſicht, daß 
das Geſetz Jedem ſeinen freien Willen laſſe, denn 
etweder es muͤſſe demſelben Folge geleiſtet werden, 
und dann geſtatte es nicht mehr den freien Willen, 
oder es habe keine Folge, und dann ſei es ganz et⸗ 
was Unweſentliches. — Nachdem noch mehrere ans 
dere fuͤr und wider aufgetreten ſind, und die leicht 
aus dem Sachverhaͤltniß ſelbſt zu entnehmenden 
Gründe dafuͤr und dawider entwickelt haben, kam 
das Geſetz zur Abſtimmung und wurde mit der Ma⸗ 
joritaͤt von 96 gegen 65 Stimmen angenommen. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 15. Jan. 
Herr Dupin d. A. präfidirt. An der Tagesordnung 
find die Debatten über, das Departemental-Geſetz. 
Es werden mehrere Specialitäten dieſes Geſetzes aus⸗ 
führlich beſprochen, und namentlich laſſen ſich Hert 
v. Raimbutéau und General Lafayette bei dieſer Dis⸗ 
cuſſion vernehmen. Indeſſen hat dieſelbe doch fuͤr 
das Ausland kein beſonderes Intereſſe. Gegen das 
Ende der Sitzung meldet Hr. Dupin, daß er ſo eben 
eine Botſchaft von der Pairskammer empfangen Fan. 
Sie betrifft das Geſetz wegen der Feier des 21. Jan. 
Er lieſt die beiden Artikel derſelben vor; die Kammer 
beſchließt die ſofortige Discuſſion. Das Amendement 
der Pairskammer, welches den Iften Artikel „der 
21. Jan. bleibt ein Tag der National⸗Trauer“ ent⸗ 
haͤlt, wird einſtimmig verworfen. Herr Dupin haͤlt 
den ten Artikel für identiſch mit dem der Deputirs 
tenkammer, doch Herr Mauguin tritt dagegen auf, 


und ſagt, der Zuſatz der Pairskammer mache ein 
Amendement nothwendig. Er faßt daher den 2ten 
Artikel ſo: „Das Geſetz vom 19. Jan. 1816, auf 
die Trauerfeier des 21. Jan. bezuglich, iſt abgeſchafft.“ 
Dieſe neue, mit beſtimmterer Erklaͤrung gegen den 
bisherigen Feiertag abgefaßte Form des Geſetzes wird 
mit 232 Stimmen gegen 43 angenommen, und das 
Geſetz der Pairskammer verworfen. 

Deputirkammer. Sitzung vom 16ten. Forts 
ſetzung der Diskuſſion uͤber das Departementalgeſetz. 

Der König verläßt Lille am 16 ten, bleibt den 17. 
zu Douai, kommt den 18. uͤber Peronne nach Com⸗ 
piene, und trifft am 19. wieder in Paris ein. 

Am 14. wurde der Prozeß wegen des Medaillen⸗ 
Diebſtahls verhandelt. Es hatten ſich ſehr viele Zu⸗ 
ſchauer eingefunden. Der angeklagten ſind fuͤnf; 1) 
Etienne Foſſard, 52 Jahr alt, Tiſchler, bereits zu 
lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit wegen Diebſtahls unter 
erſchwerenden Umſtaͤnden verurtheilt, 2) Joſeph 
Drouilhet, begnadigter Straͤfling, 3) Peter Foſſard, 
Bruder des erſten, Uhrmacher, 62 Jahr alt, 4) 
Claude Hippolyte Foſſard, Sohn des obigen, Gold⸗ 
arbeiter, 5) Joſeph Drouhin, Schloſſer. Die An— 
geklagten hatten in der Nacht vom 6. zum 7. Nov. 
1832 mittelſt Leitererſteigung und Einbruch Gefaͤße 
und Medaillen aus der Bibliothek des Königs, für 
260,000 Fr. an Geldwerth, oder für den Kaufwerth 
von wenigſtens 500,000 Fr. enkwendet. Gleich am 
andern Tage wurde Etienne Foſſard (der dem Bagno 
entſprungen war) und Drouilhet verhaftet. Erſterer 
hatte 8000 Fr. und einige Goldſtuͤcke bei ſich. Ob⸗ 
gleich ſchwerer Verdacht auf ihm laſtete, ſo konnte 
man ihm doch nichts beweiſen, und Foſſard wurde 
nach Breſt ins Bagno zuruͤckgebracht, Drouilhet blieb 
in Paris unter polizeilicher Aufſicht. Lange nachher 
wurde der Schloſſer Drouhin wegen politiſcher Ju⸗ 
dicien verhaftet. Man erinnert ſich, daß damals 
auch die Gräfin Rays, welche die Frau Drouhin in 
ihre Dienſte genommen hatte, zu Nantes verhaftet 
wurde. Die Polizei unterſuchte Drouhins Verhaͤlt⸗ 
niſſe, und fand, daß er ſich zwar nicht im geringſten 

mit Politik befaſſe, aber mit der Familie Foſſard 
in nahen Beziehungen ſtehe. — Der alte Foſſard 
erklaͤrte, daß ſein Bruder Etienne und Drouilhet am 
6. Nov. Nachts zu ihm gekommen ſeien, und ihm 
den Schatz gebracht und ſich laut des gluͤcklichen 
Diebſtahls geruͤhmt hätten. Er (Foſſard) habe es 
nicht Über ſich gewinnen können, feinen Bruder zu 
denunciiren. Da er aber am andern Morgen die 
Verhaftung deſſelben hörte, beeilte er ſich, gemein 
0 81 8 mit ſeinem Sohn, einen Theil der Schaͤtze 
in die Seine zu werfen. Doch die Furcht Patrouillen 
iu begegnen, hinderte fie dies fortzuſetzen. Foſſard 
entſchloß ſich daher die ubrigen Goldmuͤnzen zu chmel⸗ 
en, und verbarg die dadurch gewonnenen Barren in 
ſeinem Keller. — Nachdem mehrere Zeugen ver⸗ 


nommen worden, ſprach die Jury nach kurzen De⸗ 


. 


batten Foſſard den Sohn und Drouhin frei, der 
Den ſetzte fie ſofort in Freiheit. Etienne Foſ⸗ 
ard wurde zu 40 Jahr Zwangsarbeit (das doppelte 
Maximum der Strafe), Drouilhet zu 20 Jahren, dem 
Maximum, verurtheilt. Jaques Foſſard als Hehler, 
jedoch unter mildernden Umſtaͤnden, wurde zu 10 Jahr 
Einfperrung, und der Ausſtellung am Pranger vers 
urtheilt. Hierauf rief Etienne Foſſard: Mein Bruder 
iſt unſchuldig verurtheilt, es iſt eine Schaͤndlichkeit 
ohne Gleichen! Mir thut nichts leid, als daß ich 
nicht die ganze Bibliothek in Brand geſteckt habe. 
Die Municſpal⸗Garde machte den Ausbruͤchen der 
Wuth des Verurtheilten nur durch feine Hinwegfuͤh⸗ 
rung ein Ende. 

Der Semaphore de Marseille giebt aus Smyrna 
unterm 18. Dezember die Nachricht, daß der Friede 
zwiſchen dem Grofherin und dem Paſcha von Egyp⸗ 
ten durch Franz. Vermittelung abgeſchloſſen ſei. (22) 

Porto, vom 6. Januar. 

Zwiſchen dem Britiſchen Geſchwader und Don 
Pedro's Truppen iſt es zu Mißhelligkeiten gekom⸗ 
men, indem ſich in ff ber das Geruͤcht verbreitet 
hatte, die Engl. Schiffe haͤtten ſich bei dem Vorfalle 
am 17ten gegen die Flüchtigen ſehr unfreundlich ge⸗ 
zeigt, obgleich dies keineswegs der Fall geweſen war. 
Man verlangte daher, das Geſchwader ſolle ſich von 
dem jetzigen Ankerplatze entfernen, was jedoch nicht 
eingeraͤumt wurde; und nun wurde von Don Pedro's 
Truppen gerade an der Stelle, wo die Engl. Schiffe 
liegen, nach dem ſuͤdlichen Ufer binuͤbergefeuert, fo 
daß mehrere Kugeln durch das Takelwerk derſelben 
gingen. Das Volk von Porto war ſo erbittert, daß 
es den Lord George Paulet, den es fuͤr den Befehls⸗ 
haber des Britiſchen Geſchwaders hielt, ermorden 
wollte. Der Capitain Glascock hatte dies erfahren 
und ertheilte ſogleich den Befehl, daß ſich am 4. Jan. 
kein Englaͤnder von der Schiffsmannſchaft ans Land 


begeben ſolle. Auf dieſe Weiſe wurde jedem unan⸗ 


genehmen Vorfalle vorgebeugt. Dagegen beſteht jetzt 
wiſchen den Engliſchen Matroſen 5 Den ige 
Truppen ein ſehr freundſchaftlicher Verkehr, der von 
Santa Martha beguͤnſtigt wird. 

London, vom 18. Januar. 

Im Courier lieſt man: „Dem Vernehmen nach 
iſt die Franzoͤſiſche Regierung ſehr geneigt, die ge⸗ 
fangenen Holläͤndiſchen Beſatzungen wieder freizulaſ⸗ 
fen, indem es in der That niemals die Abſicht diefer 
Regierung geweſen, fie zu Kriegsgefangenen zu mas 
chen, und ſie darin lediglich dem Verlangen des Mar⸗ 
ſchalls Gerard nachgegeben hat. Mit Bezug auf die 
Aufhebung des Embargo's auf Holländische Schiffe, 
fo wie der Blokade der Hollaͤndiſchen Küfte, wird in 
gut unterrichteten Kreiſen erzählt, daß dieſe Bewil⸗ 
ligungen dem Könige der Niederlande zugeſtanden 
werden ſollen, und zwar um den innigen Wunſch der 
Engliſchen und der grampöfifchen Regierung, die zwi⸗ 
ſchen Holland und Belgien beſtehenden Differenzien 


auf aütfichen Wege auszugleichen, ganz außer Zwei⸗ 
fel zu ſtellen.“ 7 j 

Am 1ö5ten ging das Gerücht in der City, daß eine 
See⸗Expedition von Rußland abgegangen ſei, um der 
Tuͤrkei zu Huͤlfe zu eilen und Landungstruppen nach 
Klein⸗Aſien zu bringen. 

Zu Falmouth iſt vorgeftern Nachmittags der Britifche 
Kutter Seaflower von Portugal angekommen; er war 
am 2. Januar von Liſſabon und am 9. von Porto 
abgeſegelt, konnte daher nichts beſonderes Neues mit— 
bringen, da das zuletzt von Porto angekommene 
Schiff, der Engliſche Schooner Pike, dieſe Stadt 
auch erſt am Sten verlaſſen hatte. Zwiſchen Don 
Pedro's Streitkraͤften unter General Solignac und 
den Migueliſtiſchen Truppen hatte in der Nähe des 
Leuchtthurms am nördlichen Ufer des Duero ein Schar— 
muͤtzel ſtaltgefunden, das jedoch beiden Theilen keinen 
Vortheil brachte. Da die Migueliſten noch immer 
mit einem Angriffe auf Porto drohten, ſo blieben 
Don Pedro's Truppen Tag und Nacht unter Waf⸗ 
fen; man glaubte jedoch, daß der General Solignac 
den Angriff nicht abwarten, ſondern ſelbſt die Offen⸗ 
five ergreifen würde. Die Korvette Conſtitucional war 
von Vigo vor Porto angekommen, und man ſah dem 
e Geſchwader ſtuͤndlich entgegen. Die Migue⸗ 
liſtiſchen Batterien fuhren fort, Kugeln u. Bomben 
in die Stadt zu werfen. Von den Portugieſiſchen 
Kriegsſchiffen, die der Admiral Rouſſin im Taſo ge⸗ 
. 88 . be ‚Franz. 7 

a a Maria ausgeliefe 
in mg Eng fein. ir 
us Deal wird unterm 17. d. gemeldet, daß das 
Englische Schiff, Conway von dem Kreuzen — der 
Hollaͤndiſchen Küfte zuruͤckgekehrt, und die Franzoͤſ. 
Korvette Creole zu eben dem Zwecke dahin abgeſegelt ſei. 

Einem Privatſchreihen aus Alexandria v. 30. Nov. 

ufolge, ſind bei der Einnahme von Koniah 500 Del⸗ 

's (irregulaire Kavallerie), und zwei ganze Regi⸗ 
menter irregulairer Infanterie zu den Egyptiern uͤber⸗ 
gegangen. 

London, vom 19. Januar. 

Das Parlament verſammelt ſich ganz gewiß den 29. 
d. M.; wahrſcheinlich aber wird die eigentliche Eroͤffnung 
nicht vor dem 3. Febr. ftatt finden. Der Hauptpunkt 
in der Königl. Rede wird ohne Zweifel eine Em— 
pfehlung ſein, den Zuſtand Irlands ohne Zeitverluſt 
in Berathung zu nehmen, und wie man verſichert, 
werden die Miniſter alsdann ſogleich die Suspenſion 
M. Habeas⸗Corpus⸗ Akte, oder irgend eine andere 

aßtegel vorſchlagen, welche die Regierung in den 

I — ſetze, ſich der Aufwiegler wenigſtens ſo lange 
— laschen, bis das Parlament Zeit gefunden, Maß⸗ 
—— zu nehmen, um dem Irlaͤndiſchen Volke die 
— . zu billigen Klagen zu benehmen, durch 
— Dose die Aufwiegler allein im Stande ſind, 
die ber OLE in Unruhe zu erhalten. Die Eile, womit 

eits fo beträchtliche Armee auf jener Inſel ver⸗ 


ſtaͤrkt wird, ſpricht wenigſtens dafuͤr, daß en w.det 
die Regierung eine Ausdehnung des Inſurrections⸗ 
geiſtes beſorgt, oder entſchloſſen iſt, die Infurrection, 
8 weit ſie ſchon gediehen iſt, niederzuſchlagen. Man 
ſpricht auch mit erneuerter Zuverſicht von der Abbe⸗ 
rufung des Marquis von Angleſey und der Ernens 
nung des Herzogs von Richmond an deſſen Stelle 
als Statthalter von Irland. — Allem Anſcheine nach 
wird die Regierung von allen Seiten mit Bitten be⸗ 
ſtuͤemt werden, einige direkte Steuern entweder gaͤnz⸗ 
lich abzuſchaffen, oder doch bedeutend zu modiſiziren. 
Auch glaube ich, daß ſie keine Zeit daruͤber verlieren 
wird, beſonders da ſie bei dem noch immer verwirr⸗ 
ten Zuſtande der Politik und dem herannahenden 
Kampfe in Irland der innigſten Theilnahme des 
Großbritaniſchen Volkes bedarf. — Der Bericht 
uͤber die Behandlungsweiſe der Kinder in unferen Far 
briken hat das ganze Land mit Unwillen erfüllt, in⸗ 
dem ſolcher uͤber allen Zweifel bewieſen, daß unſere 
Ueberlegenheit im Manufaktur-Weſen durch Grau⸗ 
ſamkeiten erkauft worden, gegen welche die ſo viel 
befprochene Neger = Sklaverei — wenigſtens wie fie 
heutzutage in unſeren Kolonien noch beſteht — als 
Wohlthat erſcheint. Man will ſich auf die Anord- 
nung beſchraͤnken, daß kein Kind vor dem gten Jahre 
zur Arbeit in den Fabriken aufgenommen und nicht 
uber 10 Stunden des Tages beſchaͤftiget werde! — 
Von Porto immer noch nichts Entſcheidendes; aber 
dort ſowohl als zu Liſſabon ſcheint durch die Ankunft 
des Lord Hervey von Madrid her der Glaube Boden 
gewonnen zu haben, daß der Bruderzwiſt bald freund⸗ 
lich beigelegt werden würde, — Auch hier herrſcht 
der Glaube jetzt allgemein — und Gott gebe, daß er 
gegruͤndet ſei — daß die Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Zwi⸗ 
ſtigkeiten auf dem Punkte einer friedlichen Ausglei⸗ 
chung ſeien, indem der König der Niederlande Vor 
ſchlaͤge gemacht haben ſoll, deren Annahme wenig 
entgegenſteht. 

Es wird taͤglich ein außerordentlicher Geſandter 
des Schach von Perſien mit einer wichtigen Miſſion 
in London erwartet. Es ſind fuͤr denſelben bereits 
Zimmer in einem der erſten Hotels im Weſt-Ende 
der Stadt eingerichtet. Seit 1819 war kein Per 
ſcher Geſandter in London. 


St. Petersburg, vom 16. Januar. 


Am erſten Tage des neuen Jahres, der zugleich 
das Geburtsfeſt Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großfur⸗ 
ſtin Helena iſt, wurde in der Kapelle des Winter⸗ 
Palaſtes, in Gegenwart Ihrer Kaiſerl. Majeftäten 
und Ihrer Kaiſerl. Hoheiten des Ceſarewitſch Thron⸗ 
folgers und der Großfuͤrſtin Maria, das Hochamt 
vollzogen. s 

Der Kammerherr Anatolius Demidoff hat, um das 
Andenken ſeines Vaters zu ehren, eine Schenkung 
von 500,000 Rub. zur Gründung einer wohlthaͤtigen 
Anſtalt in St. Petersburg dargebracht, in welcher 


arme Leute die Mittel zu ihrer Unterhaltung finden 
ſollen, um nicht betteln zu brauchen. Dieſe Anſtalt. 
fol den Namen „Demidofs-Aſyl für ſleißige Arme“ 
führen, 

——ů— —ü— —- 1 ME EN M RT eh ae: un 

Benefiz⸗ Anzeige. 

Mittwoch den Zoſten Januar: 

Der Kaufmann von Venedig. 

Schauſpiel in fünf Akten von Shafefpeare. 
Durch die Wahl dieſer Vorſtellung glaube ich den Wins 
ſchen aller Verehrer des unſterblichen Dichters zu begeg⸗ 
nen, und erſuche um deren N Theilnahme, da ich 
uur auf den Antheil des gebildeten Publikums hoffen darf. 


milie Hoͤffert, geb. Devrient. 


Pr 


Donnerſtag am 31ſten Januar 
Drittes Abonnement-Concert 
im Saale des Schützenhauſes. 
2 Malekadhel, 
große, tragiſche Oper in 3 Abtheilungen, gedichtet von 
C. Pichler, geb. v. Greiner, comp. von Loewe. 


(Manuſeript.) 
Anfang präcife 6 Uhr, Ende vor 9 Uhr. Billets find 
an der Kaſſe à 1 Thlr. Cour. zu haben. 
Loewe. Liebert. 


Offieielle Bekanntmachungen. 

Der Inhaber des unter No. 11,770 am 3ten huj. über 
einen zur hieſigen Spaarkaſſe ezahlten Einſchuß von 
30 Thlr. ausgefertigten Guthabenbuchs wird aufgefordert, 
ſich damit im Lokale der Kaſſe zu melden. 

Stettin, den 23ſten Januar 1833. 
Die Vorſteher der Stettiner Spaar-Kaſſe. 

Ruth. Schillow. Stavenhagen. Peterſſen. 


Sicherheits » Polizei. 
Steckbrief. b 
Der Altflicker Johann Carl Gottfried Diedrich aus 
edlin, welcher wegen begangenen großen Diebſtahls ſich 
in gefänglicher Haft befunden, iſt in der Nacht vom 12ten 
zum 13ten Januar c. aus dem Amts⸗Gefaͤngniſſe ent⸗ 
wichen. Da an ſeiner KA viel gelegen ift, 
8 werden ſämmtliche Behörden erſucht, den Diedrich im 
etretungsfalle arretiren und gegen Erſtattung der Trans⸗ 
portkoſten hierher abliefern zu loffen. — Bei feiner Ents 
weichung war der Diedrich bekleidet mit einem blauen 
alten Ueberrocke, einem Paar neuen langen rindledernen 
Stiefeln, einer blauen Muͤtze, blauen Leinwandshoſen, 
weißen wollenen Struͤmpfen und leinenem Hemde. 
„Treptow a. R., den 13ten Janugr 1833. 
KKonigl. Preuß. Juſtizj⸗Amt. 
Signalement; Geburtsort, Gar a. O.; gemöhns 
licher Aufenthalt, Zedlin bei Treptow a. R.; Religion, 
enangelifch; Alter, 45 zes ewerbe, Schumacher, 
Altſlicker; Große, 5 Fuß 6 Zoll; Haare, ſchwarzbraun; 
Stirne, breit; Augenbraunen, ſchwaͤrzbraun, nicht ſtark; 
Augen, dunkelblau und grau; Naſe, länglich und etwas 
ſpitz;; Mund, gewohnlich; S he geſund und etwas gelb; 
Bede nbatt, ſchwarztraun; Kinn, breit und lang; 
9 geſund; Geſichtsbildung, oval; Statur, ziem⸗ 
ich bebende. Beſondere Kennzeichen: am linken 
Fuße ſind die Zehen abgefroren. 


Gerichtliche Vorladungen. 

Folgende Perſonen, als: a = 

4) der David Brüfewig, ein Sohn des zu Suckow a. d. 
Ihna verſtorbenen Bauern Martin Brüſewitz, welcher 
nach ſeinem in den Acten befindlichen Taufſcheine den 
boten November 1778 geboren; mithin in dieſem Jahre, 
wenn er noch am Leben iſt, 54 Jahre alt wird, in 
Alt- Stettin in Vor ommern die Börtcher-Profeſſion 
erlernt hat, hiernächſt als Geſell auf die Wanderſchaft 
gegangen, und von welchem im Jahre 1800 die letzte 
Nachricht aus Torgau, in Sachſen eingegangen; 

2) der Samuel Bruͤſewitz, gleichfalls ein Sohn des in 
Suckow a. d. Ihna verſtorbenen Bauern Martin Brite 
rip, welcher nach feinem in den Aeten befindlichen 

zaufſcheine am 5ten September 1787 geboren iſt, mit⸗ 

ai in diefem Jahre, wenn er noch am Leben ſein 
ollte, das Aöfte Jahr zurückgelegt hat, und ebenfalls 
in Alt⸗Stetiin in Vorpommern die Vertchers Profefe 
fion erlernt hat, hiernächſt aber als Boöttchergefell auf 
die Wanderſchaft gegangen und von deſſen Leben und 
Aufenthalte zuletzt aus Damig vor etwa 20 Jahren 
Nachricht eingegangen ſein ſoll, und er; 

3) die verehelichte Hirt Kunz, Anna Maria geb. Albrecht, 
welche ſich zulegt in Suckow a. d. Ihna aufgehalten 
haben fell, oder deren Erben und Erbnehmer, von des 
ren Leben und Aufenthalte bis jetzt weiter nichts hat 
ausgemittelt werden können, a 

werden hiermit aufgefordert, ſich in dem auf 

den 27 fen Auguſt 1833, Vormittags um 11 Uhr, 

im Gerichtshauſe zu Suckow g. d. Ihna angeſetzten Terz 

mine, eder auch ſchon früher bei uns ſchriftlich oder per⸗ 

115 zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten. 

Bei dem Ausbleiben derſelben ſelbige für todt erklart und 

ſoll ihr Nachlaß Ir ſic e naͤchſten Erben, 

in deren Ermangelung aber dem Fiscus verabfo erde 
Stargard, den Iften Oktober 1832. n 
Das Patrimonial⸗Gericht zu. Suckow a. d. Ihna. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei Boike in Berlin iſt erſchienen und bei Y 
> : 5 a (gr. Domſtraße No. 797, im chemal. State 
haben: 

Sammlung der Provinzials und ſtatutariſchen 
Geſetze in der Preußiſchen Monarchie. Nach 
Anleitung der Provinzials u. ſtatutariſchen 
Rechte des Geheimen Staats und u ſtiz⸗ 
Miniſters Dr. von Kamptz. Zweiter Band 
die zweite Abtheilung der Brandenburgis 
17 1 e von 1701 bis 1777 ent⸗ 

altend. Subſcriptionspreis 2 Thlr. 25 for. 
Der dritte Band erſcheint binnen Kurzem und enthält 
den Schluß der Mark Brandenburg, worauf dann eine 
andere Provinz folgt. 
800 Fre 

Geſtern Abend 7 Uhr, wurde meine liebe ö 

einem gefunden Mädchen glücklich entbunden, n 
Colbaßz, den 20ſten Januar 1839. n 

Der Amtmann Kranfe. 


8 Ae e deen NE 

, Die verwittwete Frau Doctor Lehmann beabſichti 
ihr in Bredow ble enes, sub No. 30 im Wan 
buch vetzeichnetes Etabliſſement, beſtehend aus einem 


Wohunhauſe, einem Stalle und Garten, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation zu verkaufen. Im Auftrage 
— habe ich daher einen Bietungstermin auf den 
2 ſten Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, an Ort und 
Stelle angeſetzt, und lade Kaufluſtige ein, ſich dazu ein⸗ 
ufinden. Die Kaufbedingungen ſind bei der Frau Ver⸗ 
aͤuferin und bei mir einzuſehen. 
Stettin, den 22ſten Januar 1833. 
v. Dewitz, Juſtäk⸗Commiſſarius. 


Auktionen. 
Mittwoch den ZOften Januar 10 Uhr, ſollen im Forſt⸗ 
Bene zu Kratzwiek etwa 10 Schock daſelbſt lagernde 
LKut⸗Eſchen öffentlich verkauft werden. 
ie Oekonomie-Deputation. 
Auktion. 

Mittwoch den FOften Januar c. Nachmittags 2 Uhr 
en im PetrisHospiral: einige Möbel, Kleitungsitüde, 

einemzeug, Betten, imgleichen Haus- und Kuͤchengeraͤth 
Öffentlich verſteigert werden. Reisler. 

Holz⸗ Verkauf. 

In dem Königl. Forſt⸗ Reviere Norhenfier ſind zum 
Verkaufe von Nutz⸗ u. Brennhoͤlzern auf dem Stamme 
folgende Termine angeſetzt: Den 7ten Februar im Be⸗ 
laufe Retztow, Jagen 5 und 6, Kiefern; den Ilten Febr. 
> Bel. Neuwald, Jagen 37 u. 42, Buchen u. Kiefern; 
or Säten Febr. im Bel. at Jagen 2 u. 6, Kies 
ern; den 1Sten Febr. im Bel. Gülzow, Jag. 12, Kie⸗ 
Kiez den 25ſten Febr. im Bel. Neuwald, Jag. 53 u. 54, 
M iefern, und finden ſolche jedesmal Morgens 10 bis 12 

hr in den bezeichneten Jagen ſtatt. 

Rothenſier, den 19ten Januar 1833. 

Der Königl. Oberförſter Fiſcher. 


Eis. — in Sachen. 

Ein in der le aften Gegend der Stadt belegenes 
Wohnhaus, welches ſich ſeiner geraͤumigen Lokalität we⸗ 
en ſowohl zu Ladens als gewerbetreibenden Geſchaͤften 
ehr a ic —— 1 > verkauft werden. 
in Thei 0 er kann ſtehen bleiben. D 
Nähere Schuhſtraße No. 145. . 

Meine Häufer Frauenſtraße No. 919 und kleine Oder⸗ 
ſtraße No. 1050 belegen, will ich aus freier Hand ver⸗ 
kaufen. F. Krampe. 


——ů—— 
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Verkäufe beweglicher Sachen. 
‚Ausverkauf. 

Ich beabſichtige, mein Putzgeſchaͤft, breite Straße No. 
412, veränderungehalber aufzugeben, und werde ich daher, 
um recht ſchnell damit zu räumen, ſaͤmmtliche in dieſes 
Fach een Artikel unter dem Einkaufspreiſe aus⸗ 
berkaufen. Ebenſo wuͤnſche ich alle Laden⸗Altenſilien billig 
abzulaſſen. Auguſte Kleinert. 

dh habe, um in vorkommenden Trauer⸗ Fällen jeden 
ſogleich befriedigen zu können, mit meinen beiden Schwaͤ⸗ 
Em den Tiſchlermeiſtern Schüg und Preffel, ein 
arge Magazin errichtet, worin Sarge von den ſchwer⸗ 
pa Planken bis zu den ordinairſten, gefehlt und unges 
2 Bun N Gr Ber aa für Kin⸗ 
1? „ſtets fertig ſtehen, und verkaufe ſolche 
zu den billigften Preiſen. 0 . 
iſchlermeiſter Meyerholt, 
oberhalb den Schuhſtraße No. 628. 


Magdeburger Anies, Kümmel, Ungarſchen Vitriol, 
Fadennudeln, feinen Cardemom, Pecco , Kugel- und 
den un Mera Papier dil b 10 een Con⸗ 
cept⸗- und Makulatur-Papier billigſt, bei 

’ i Auguſt Wolff. 

Friſchen, großkornigen Aſtrachan. Caviar, Braun ſchw. 
Wurſt, Rügenwalder Gaͤnſebrüſte, Cath.⸗ und Koͤnigs⸗ 
Pflaumen, MalagasCitronen, billigſt bei 

F. Cramer & Comp., Bau⸗ u. br. Straßen⸗Ecke, 

Beſte neue Ruſſ. lange TalgsLichte in Kiften und 
Steinen, in allen Staͤrken, weiße Ruf. Seife, f. Kork⸗ 
holz, Schwed. Braunroth, Rigaer Balſam, neue Aſtra⸗ 
chaniſche grüne Erbfen, neuer Preß⸗Caviar, Ruſſ. Manna⸗ 
Gries, Holl. Süßm. u. Eidammer, Käſe, Haͤnfe, Flache 
und Heede, billigſt bei ſeel. G. Kru e Wittwe. 

Um damit zu raͤnmen verkaufe ich ſchoͤne Citronen mit 
2 Thlr. und darunter die 100 Stück. 

Wilh. Geiſeler, 
Langebrückſtraße No. 76. 

Beſter Lakritzenſaft (Duce. liquirit,) in Poſten und 
ausgewogen billigſt bei Wilh. Geiſeler. 

#5” Schöne Hall. Pflaumen, 16 Pfd. für 1 Thlr., 
bei C. W. Bourwieg & Comp. 

Frische Stralsunder Flickheringe und Maronen 
bei J. G. Lischke. 

Neue Stralsunder Flickheringe, delicater Qualité, 
bei August Wolff, 

Ueber ein kleines Suanıum gutes, trocknes, ungeflößtes 
büchen. Kloben-Holz, welches auf meinem olzhofe la⸗ 
gert, iſt mir der Verkauf übertragen. Die Klftr. davon 
ſoll, um es bald Bien! für 5 Thlr. 20 far. veräußert 
werden. Ferner empfiehlt ſich mit allen Gattungen von 
Brennhölzern W. Koch, Pladrinſtraße No. 120. 

Ich empfing eine Sendung der neueſten, bedruckten, 
damascirten und glatten Chaly⸗Kleider, fo wie auch 
kleine Tücher und Shawls in Crepe- und Gage welche 
ich hiermit beſtens empfehle. Heinrich Weiß. 

Friſche Pächter Butter & Pfund 6 Sgr., bei 

C. A. Schwarze. 


Vermiethungen. 

Vermiethung einer . Wohnung. 
Die zu Herrmannsthal, eine Meile von Wollin und 
Stepenit, an der Poſtſtraße belegene, freie und geſunde 
errſchaftliche Wohnung, welche 75 dem Abzuge des Hrn. 
Najors von Haremberg, aus Urſache, unvermiethet ges 
laſſen, beab as ich nunmehr an eine friedliebende Fo⸗ 
milie von Oſtern 1833 ab mit dem Bemerken wiederum 
zu vermiethen, daß bei derſelben gute Gärten und Wie⸗ 
en zur Auswinterung von 4 bis 6 Kühen 1 1 Ads 
erne würde man es ſehen, wenn der Miether mit der 
Oekonomie vertraut wäre und gegen, Berückſichtigung ei⸗ 
nige, nicht beſchwerliche, zur Drdnun die Ae 
ben t übernehmen wollte. Das Nähere hierüber i bei 

em Unterzeichneten zu erfahren. f 15 
Stepenitz, den 19ten Januar 1833. 1 * 
Der Ober⸗Amtmann Caſtner. 
In der Frauenstrasse No. 895, ist die 2te Etage, 


bestehend in 3 Stuben, Küche und Zubehör, zum 


leten Februar à. c. zu vermiethen, und Näheres 20 
erfragen No. 891. } . BT 


Im Haufe No. 157 oben der Grapengießerſtraße, ift 
die 1 beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör 


zum iſten April zu vermiethen. 

Eine Stube mit Meubles, parterre, iſt zu vermiethen 
Baumſtraße No. 1024. 

In der großen Oderſtraße 770. 70 iſt die 2te Etage, 
beſtehend in 6 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Kel⸗ 
ler, Holfgelaß ꝛc. zum Aften April e. zu vermiethen. 

Am Pladdrin No. 114 A ut eine recht freundliche Woh⸗ 
nung, Belle⸗Etage, von 3 Smben, mehreren Kammern, 
heller Küche, Spelfefammer, Holzgelaß und gemein⸗ 


Kart Trockenboden am Iften April e. zu vermieihen. 


as Nähere iſt ebendaſelbſt zu erfahren. 0 
In der Pomerensdorfer Anlage ift ein Landhaus ent⸗ 
baltend 4 Stuben, mehrere Kammern, Kuͤche, Keller 
und Gartenland, zum Lften April d. J. zu vermiethen, 
und iſt das Naͤher zu erfragen Koͤnigsplaß No. 825 parterre. 

Am Kohlmarkt No. 429, iſt ein Laden nebſt Stube, 
Küche und Holftall zum Aften April zu vermiethen. 

Die zweite Etage No. „148 oberhalb der Schuhſtraße, 
beſteben in 4 Stuben, Küche, mehreren Kammern, nebſt 
Keller, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe und Trockenboden, 
iſt zum Iſten April d. J. zu vermiethen; die Miether 
delieben ſich deshalb in der dritten Etage zu melden. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Es wird ein bedeutender Poſten Knochen unter ans 

nehmlichen Bedingungen zu kaufen gefucht von 
Wilhelm Geiſeler, 
Langebruͤckſtraße No. 76. 

Ein junges Mädchen von Stande iſt gewilligt, für 
einen billigen Preis gruͤndlichen Unterricht auf der Gui⸗ 
tarre, im Geſang und in allen weiblichen Handarbeiten 
zu ertheilen. Die näheren Bedingungen find des Mor⸗ 
gens von 9 bis 12 Uhr in der Frauenſtraße No, 917, 
eine Treppe hoch, zu erfragen. 

Gründlich praktiſcher Unterricht 

im Franzoſiſchen 9 . 
und Lateiniſchen wird gegen billiges Honorar ertheilt. 
Adreſſen unter A. erbittet man in der hieſigen Zeitungs⸗ 
Expedition. 

Unter Zuſtimmung der Direktion der deutſchen Lebens⸗ 
derſicherungs⸗Geſellſchaft zu Lubeck habe ich die bis etzt 
von mir verwaltete Agentur hierſelbſt, dem Hrn. A. Le⸗ 
monius hergeben, an welchen, in vorkommenden Fällen, 
das Publikum ſich von jetzt an gefälligft wenden wolle. 

tettin, am 25. Januar 1833. a 
A. F. W. Wiſſmann. 

Es wird ein gebrauchtes meſſſngenet Papagoi⸗ Bauer 
iu kaufen gewünſcht; wer ein ſolches ablaſſen will, wird 
erſucht, ſeine Adreſſe in der Zeit.⸗Expeditlon abzugeben. 

Ein Frauenzimmer, in franzöſſſchen Inſtituten erzogen, 
empfiehlt ſich in der franzöſiſchen Sprache Stunden zu 
geben. Die Achtung und Zufriedenheit der Eltern, ſo 

ie auch die Zuneigung der Zöglinge zu erlangen, wird 
ihr ſtetes Beſtreben ſein. Die Tochter der Eltern, welche 
dieſelbe mit Ihrem Jutrauen beehren werden, ſollen 197 
leicher Zeit die Vortheile genießen, in den feinften weib⸗ 
la e ge ve Breuer 
ren en erſucht, ihre Adreſſe in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition unter A. Z. abzugeben. 2 


Ergebene Anzeige. u 
Indem zahnärztliche Beschäftigungen mich in die Naͤb 
von Stettin führten, fo habe ich ni yt unterlaſſen wollen, 
dieſe Stadt ſelbſt auf eine kurze Zeit zu beſuchen, um 
einem Hochgeehrten, Publikum hierſelbſt gegen jede vor⸗ 
kommende Krankheit der Zähne und des Zahnfleiſches 
meine Huͤlfe am, ergebenſt anzubieten. 
Zugleich emerke ich, daß ich außer den natürlichen 
und Wallroß⸗Zaͤhnen, auch (Porzellanzaͤhne,) ſowohl 
einzeln als ganze Zahnreihen und Gebiſſe von vor⸗ 
de men ö anfertige. Unbemittelte Frans 
e, die meine Hülfe unentgeldlich nachſuchen wollen, 
erſuche ich, ſich des Morgens von 8 bis 9 Uhr bei 
mir einzufinden. a 
Stettin, den 28ſten Januar 1833. 
— G. A. Oenicke, 
Königl. approbirter Zahnarzt aus Berlin, 
wohnhaft in der kleinen Domſtraße No. 688. 
Auf die Anonce meiner Stiefmutter, der Winwe Löffe 
ler, vom 25ſten Januar d. J., ſehe ich mich genöthigt, 
anzuzeigen, um Mifverftandniffe zu vermeiden, daß ich 
das Geſchaͤft dieſer Frau nicht mehr führe, und ſo wenig 
jetzt auf ihren Namen borge, als es früher geſchehen iſt. 
Stettin, den 28ſten Januar 1833. 
E. F. Löffler, Klempners Meifter, 


— 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 26. Januar 1833. 
Weitzen, 1 Thlr. 6 gGr. bis 1 2 8 
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tab Brfe. Geld, 
Staats-Schuldscheine . ,... , ..., Q4l| 0° 
Preuss. Engl. Anleihe ». 1818 a 8 Re 
8 a 8 *. > 15 — 1108 
2 z - v. 882 
Prämien-Scheine d. Seehandl, .. * 1 75 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 41921 91 
Neumärk. Int.-Scheine - 0. 4924 91 
Berliner Stadt- Obligationen 4 941 94 
Königsberger do. — 4192 
Elbinger do. 1 4 — — 
Danziger do. in Th. — 3534 
Westpreuss. Pfandbr. 497 904 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. | 4 991 — 
Ostpreussische do. 14 — 
Pommersche do. 4 1043| — 
Kur- u. Neumärkische do. 4 1106 | — 
Schlesische 0. . 4 ie 105} 
Rückät. Coup. d. Kur- u. Neumark]! — 57 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. # — 30 — 
Holland. vollw. Ducaten — 181 — 
Neue do. an 2104 — 
Friedrichsd' oer — 1 1 
nene — a 4 


